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Rr. 114. Freitag, de« 17. Mai 1918. 57 . Jahrgang.
Pfingsten.

^Goethe nennt Pfingsten das „liebliche Fest«. Es
fällt m die Zeit wo die Natur ihr Hochzeitskleid ange¬
legt hat. überall Blütenfülle und -duft, in Wald und
Feld, in Busch und Hain saftiges, frisches Grün! Der
Lenz hat, nach Lenaus sinnigem Wort, im weiten Dom
der Natur „Rosen angezündet" und sie auf „smaragdene
Leuchter gestellt. Und jauchzender Vogelfang und
Stimmenklang, überall kräftiges junges Leben, Freude.
Sehnen. Hoffen, Glauben! Wir schmücken nach alter
Sitte unsre Kirchen und Häuser mit Birkenzweigen, daß
sie pfingstlich sind, und deuten damit den Charakter des
Pfingstfestes als Naturfest.

Doch das allein ist nicht der Kern des Pfingstfestes.
Pfingsten ist das Fest des Heiligen Geistes, der einst
am ersten großen Pfingstmorgen vom Himmel unter
gewaltigem Brausen und Feuerflammen über die ver¬
schüchterte kleine Jüngerschar Jesu kam und sie erfüllte
mit dem Mut zur Wahrheit, mit sieghafter Glaubenskraft
und stärke, die schwersten Kämpfe einmütig zu bestehen.
Die Wahrheit siegt über die Lüge, und wäre sie noch
so glänzend und machtvoll. Wieviel schändlichster Lügen-
geist ist in den säst vier Jahren dieses.schwersten aller
Kriege von unseren Feinden über unser Volk, unser Heer
und seine ruhmreichen Führer, über unser Herrscherhaus
und die deutschen Fürsten mit den verwerflichsten Mitteln
und den gleißendsten Reden verbreitet worden! Aber
wie fein gesponnen auch die Lügennetz?, wie aalglatt
und dreist auch Wilson. Lloyd George. Clemenceau und
ihre Helfershelfer die Wahrheit auf den Kopf stellen:
Der Geist der deutschen Wahrhaftigkeit hat sie entlarvt.
Gegen die unerbittlich wahren Siegesberichte unseres
Generalstabes hält kein feindlicher Lügenbericht stand.
Wo find sie geblieben, die verlogenen Siegesberichte der
Russen, Rumänen. Italiener, Franzosen und Engländer?
schall und Rauch und leere Luft!

Möchte das deutsche Volk in allen seinen Gliedern
zum Pfingstfest beherzigen, daß der Pfingstgeist der
Wahrheit den gleißenden Lügengeist der Feinde verbrennt
mit Feuer, und sich nicht den Mut zum Wetterkämpfen
nehmen lassen. Wir brauchen nicht verzagt zu werden.
Denn wo und warn ist in der Welt auch nur annähernd
unerhört Gewaltiges und Großes geleistet worden im
Kämpfen und Siegen, Opfern und Entbehren. Sorgen
und Arbeiren, wie vvm deutschen Volk in den vier
Kriegsjahren? Rußland und Rumänien durchs deutsche
Schwert zum Frieden gezwungen, von der Ostsee bis
zum Schwarzen und Asowschen Meer, ja weiter bis
zum Jordan. Euphrat und Tigris stehen siegende deutsche
Soldaten. Im Westen tanzen Engländer und Franzosen
nach Meister Hindenburg« Pfeife, und furchtbar prasseln
deutsche Hiebe auf die verblendeten, einst so siegestrunkenen,
von der Lüge umnebelten Feinde. Paris zittert. In
Washington, London und R,m spielt die Angst um die
unheilschwereZ.,ku:,st ihr garstig Lied. Unsere wackeren
Tauchboote schaufeln langsam und sicher den stolzen
Briten das Grab ihrer angeblich nicht zu erschütternden
Große. Und das Heimatheer hat soeben durch die achte
Kriegsanleihe einen Sieg errungen, der den Siegen
unserer Feldgrauen und Blaujacken sich würdig an die
Seite stellt. Der Sieg auf dem Schchlacktfelde und auf
wirtschaftlichem Gebiet ist uns sicher. Dasistunsere
Pfingstfreude.

Nur heißt es- einmütigsein!  Pfingsten ist das
Fest der Einigkeit im Geiste, im Denken, Wollen und
Handeln. Wenn so das deutsche Volk Pfingsten feiert
im Geiste der Wahrheit, der Krafr des Hoffins und
der Einmütigkeit, dann ist dies herrliche Fest ein Steges,
und Erntefest, das es ursprüglich war.

(Nachdruck«erboten.)

Bor einem Mr.
m  JJ * Während an der ArraSfront das
Artlllerreseuer wieder zunahm, wurden an der Straße
§ °^ Hb- Fresnes starke englische Angriffe abgewiesen.
An der Als ne und Champagnefront wurde die Tätigkeit
der Artillerien ebenfalls lebhafter. Französische Teil¬
angriffe wurden abgewiesen. Die Trümmerstätte des
Dorfes Bulle court wurde den Engländern überlassen.
— In England nahmen die Staatsmänner der über,
steischen Dominions und Indiens an den Sitzungen des
Kabinetts und de« Kriegsrates teil; diese Zusammen¬
künfte sollten als Bestimmung der englischen Ver-
faffung anerkannt werden.

Der Krieg.
Ifflesluritt tot eterften Seeresleitmig.

m Berlin,  15 . Mai. (W. B. Amtlich.) Abends.
Bei Abwehr des heute früh erfolgten feindlichen Angriffs
nördlich vom Kemmel blieb eine begrenzte Einbruchs¬
stelle in unserer vordersten Linie zurück. Ein erneuter
starker Teilangriff der Franzosen nordwestlich von Mor-
euil scheiterte unter schweren Verlusten.

Kanplquartirr , 16. Mai. (W. B. Amtlich.)
MeAkicher Arie- sfS«UPk«tz:

Nach Abschluß der gestrigen Jnfanteriegefechte nörd¬
lich vom Kemmel, in denen wir die Franzosen aus der
nördlichen Einbruchsstelle wieder zurückwarfen, flaute
der Artilleriekampf im Sommegebiet ab. Auch an den
anderen Kampffronten ließ die Brtillerietätigkeit nach.
Hkstige Feuerüberfälle dauerten gegen unsere Jnfanterie-
und Artilleriestellungen beiderseits des La Bassee-Kanals
sowie zwischen Somme und Ancre an. Auf dem West.
User der Ancre stieß der Feind gestern früh auf dem
Senecatwald mit starken Kräften vor. Unter schweren
Verlusten wurde er zurückgeschlagen.

An dey übrigen Fronten kleine Vorfeldkämpfe.

Starker Fliegereinsatz in den Kampffronten führte
zu zahlreichen Luftkämpfen. Wir schossen 33 feindliche
Fluzeuge ab. 14 von ihnen brachte wiederum das
früher von Rittmeister Freiherr v. Rtchthofen geführte
Jagdgeschwader zum Absturz. Leutnant Windisch
errang seinen 29. Luftsieg.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

»er öltmeWch-mMW inoesteriAt.
Wien.  16. Mai. (SB. ®.) Amtlich wird verlautbartvom 16. Mai:

„^ Jm Gebiete des Monte Corno haben sich erneut ört¬
liche kleine Kämpfe entwickelt, bei denen sich der Italiener
in einem unserer Feldwachnester festsetzte.

Der Chef des Generalstabes,

ßreignisse zur See.
Vor dem Hafen von Pola wurde ein italienisches

Torpedo-Motorboot versenkt.
Flottenkommando.

Am mcltliöiia MMmM.
Berlin.  16 . Mat. (W. B.) Gestern früh hat in

der von den Franzosen schon oft angegriffenen Gegend
am Vyverbach eine glänzend gelungene Unterehmuna
unserer Infanterie stattgefunden. Die Franzosen haben
hür in der letzten Nacht eine erst seit wenigen Tagen
eingesetzte Drvisron, die bereits schwere Verluste erlitten
haben muß. zurückgezogen und durch frische Truppen
ersetzt. Welchen großen Wert sie dem Besitz des Geländes
hier beilegen, geht daraus hervor, daß eS diesmal
französische Jäger sind, die an der wichtigen Stelle ein¬
gesetzt wurden. Noch hatten diese keine Zeit gehabt, sich
in den Löchern und Trichtern am Westhange des Höhem
zuges einzurichten als etwa 5 Uhr morgens ein gewaltiger
Feuerüberiall der deutschen Artillerie auf sie niederprasselte
Bald darauf brachen von drei Seiten zugleich die deutschen
Stoßtrupps vor und überfluteten in raschem Anlauf
das ganze Gelände vom Höhrnkamm bis zur Talsohle.
Der Widerstand, den die überraschten Gegner leisteten,
war nur noch gering, da sie durch unseren Feuerüberfall
zusammengeschossen und erschüttert waren. Selbst um
Ire so häufig zäh verteidigten Maschinengewehre spielten
sich keine schweren Kämpfe ab. denn der größte Teil der
Franzosen lag tot oder verwundet am Boden. An un-
verwundeten Gefangenen wurden noch 120 Mann zurück
gebracht, die zunächst einen völlig verstörten Eindruck
machten. Bei einem von ihnen wurde ein abgerissener
Zettel gefunden, auf dem in der Form einer kurzen
Bleistiftnotiz der Befehl eines höheren Offiziers stand,
das anvertraute Gelände um jeden Preis zu halten.
Darunter standen die Worte: I ê»Loobes ne passeront pas.
Jetzt ist das ganze Gelände mit gefallenen Franzosen
bedeckt und restlos in deutschem Besitz. Der schöne Erfolg
wurde von unseren Truppen dank der eingehenden Vor¬
bereitung und kraftvollen Durchführung des Unternehmens
ohne merkliche Verluste erfochten.

Ser Am»!mSee.
Berlin.  16 . Mai. (W. B. Amtlich.) Im Sperr¬

gebiet um England wurden neuerdings von unseren
U-Booten 11500BRT. feindlichen Schiffsraums versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
_ ® etI *n ' * 6\ Mai. (SB. B Nichtamtlich.) Die
Kohlennot in England zieht weitere Kreise. Englands
Boden birgt zwar reiche Vorräte an diesem Rohstoff
aber eS fehlt an Bergleuten. Eisenbahnwagen. Tränst
portarbeitern und besonders an Küstenschiffen, um die
Kohlen an die Stätten des Verbrauches zu führen Die
Preise namentlich für Fracht sind unerträglich gestiegen.
Jeder Selbständigkeit ist der Kohlenbergbau durch die
in den letzten Wochen ergangenen scharfen behördlichen

.Vorschriften so gut wie geraubt . Ohne schriftliche Ge-
nehmigung darf kein Zechenbesitzer die Schächte ver¬
tiefen, Neubauten errichten, Jlötze abbauen, die Löhne
oder Gehälter erhöhen etc. Sämtliche Kohlenexporteure
des Landes klagen jetzt vor Gericht gegen Giltigkeit der
.Bestimmungen. Inzwischen würden weitere 15000 Berg-
leute zum Heeresdienst eingezogen. Die Ausfuhr ging
im letzten Jahre auf etwa 40 °/ , des Friedensstandes
zurück. Die Zuweisungen an Hausbrand wurden vom
April ab um 25°/0 gekürzt. Die Gas- und Elektrizitäts¬
werke erhaltenV« weniger Kohlen als 1917. Schaufenster
dürfen nur noch von innen her, nicht von der Straß?
aus, beleuchtet werden. Hotels, Restaurants und Klubs
müssen um 10 */2  Uhr schließen.

„ Infolge englischer Minen gesunken.
^ Kopenhagen,  16 . Mai. (T. U.) Das ander
schwedischen Küste von den Engländern aufgelegte
Minenfeld hat ein neue» Opfer gefordert. Wie vor
emigen Tagen der schwedische Jischdampfer„Agnes« in
diesem Minenfelde zum Sinken gebracht worden ist
wobei8 Fischer ihr Leben einbüßten, ist nun auch der
schwedische Fischdampfer„Ruth« auf eine Mine gestoßen
und untergegangen. 4 Personen sind ertrunken. Die
Presse verlangt, daß England Schadenersatz leiste. Die
schwedischen Minenschiffe entfalten eine lebhafte Tätiakeit
und haben bereits über 200 Minen aufgrfijcht.

Bukarest,19.  Mai . (T. U.) Das rumänische Re-
gierungsorgan„Steagul" veröffentlicht folgende Depesche
des Königs Ferdinand an den Ministerpräsidenten
Marghiloman: Von dem in Bukarest abgeschlossenen
Friedensvertrag Kenntnis nehmend, bin ich Ihnen und
den anderen Delegierten dankbar für die schwere und
opferoolle Arbeit, die Sie bei der Wahrung unserer
Rechte in einem schmerzvollen Augenblick geleistet haben.
Als König und Rumänier bin ich voller Hoffnung be-
züglich der Zukunft meines braven^ nd tapferen Volkes.
Ich danke Ihnen für das Vertrauen, das Sie in die
Kraft und das Gedeihen des Landes unter der Führung
meiner Dynastie haben.
,, , Mai. (zf.) Nach einer Meldung des
Ukrainischen Korrespondenzbureaus in Kiew wird offiziell
bestätigt, daß General Kornilow in den Kämpfen bei
Jekaterinoslaw am 13. April von einem Granatsplitter
getroffen und sofort getötet wurde.

Was Italien bisher verlor.
Wien, 16. Mai. (W. B.) Den Blättern zufolge

verlor nach vorsichtiger Schätzung der maßgebenden
Stellen die italienische Armee in 11 Jsonzo Schlachten
270000 Tote, 230000 invalid gewordene, 134000 Ge-
fangene. Das sind insgesamt 634 000 Mann dauernder
Verlust. Dazu kommen 1200 Verwundete, die wieder
in die Front einrücken konnten. Während unserer Herbst,
offensive 1917 hatten die Italiener 800 Offiziere uno
35 000 Mann Tote. 3200 Osfiziere und 120000 Mann
Verwundete, 10000 Osfiziere und 285000 Mann Ge¬
fangene. Die Gesamteinbuße des Feindes seit Beginn
des Krieger beträgt rund 2250000 Mann. An italie¬
nischem Kriegsgerät wurden bis Ende März von uns
2000 Geschütze geborgen, davon die Hälfte von über
10.2 cm Kaliber, 3000 Maschinengewehre, 150000 In.
fanterie-Gewehre mit 52 Millionen Patronen. 100 Minen,
werfer, 1 Million Handgranaten und 1'/, Millionen
Arttlleriegeschosse. Da8 Gesamtgewicht der sonstigen
Beute beträgt 453l Waggonladungen zu je 10000 Kilogr.
Ein großer Teil davon bilden Automobile. Trains.
Telegraphen, Fernsprecher und sonstiges technisches
Material, Ausrüstungsstücke sowie Flugzeuge. Durch
unsere Herbstoffensive wurde bei Beginn des Krieges von
uns freiwillig aufgegebenes Gelände im Ausmaß von
2240 Geoiertkilometern, wozu in 27 Kampfmonaten
un ganzen nur nur noch 325 Geviertkilometer kamen,
nicht nur vollständig wiedergewonnen, sondern dazu
noch rurd 1200 Geviertkilometer italienischen Gebieteserobert.



DaS Schicksal des Zaren.
Kopenhagen . 16. Mai . (T . U.) Wie aus Peters-

bürg gemeldet wird , laufen dort hartnäckige Gerüchte
um . daß Zar Nicolaus nach Moskau überführt und vor
ein besonderer Kriegsgericht gestellt werden soll.

Zur Kaiser -Znsammenkanft.
Lugano,  16 . Mai . (T . U.) Die römischen Blätter

besprechen eingehend die Zusammenkunft der Kaiser
Karl und Wilhelm . Die „Tribuna " hält es für selbst,
verständlich , daß der Hauptgegenstand der Besprechungen
der beiden Kaiser die Offensive gegen Italien gewesen
sein könne. In der Tat . der gegenwärtige Augenblick
ist feierlich und vielleicht entscheidend. Wir sind am
Vorabend der Wiederaufnahme einer gewaltigen Offen¬
sive an der Westfront.

Kapanifcher Einfluß in China.
B e r n . 16. Mai . (T . U.) Die ..Washingtoner P »st"

erfährt , daß die japanische Regierung die Entsendung
einer japanischen Armee von 200000 Mann nach Ehina
vorgeschlagen habe, um gemeinsam mit einer ebenso
großen chinesischen Armee die Sache in China wieder
herzustellen . Im Falle der Ablehnung dieses Vorschlages
werden japanische Truppen in die Provinzen Shantung
und Jukien entsandt , um seine Interessen zu wahren.
Außerdem soll Japan an China ein Ultimatum erlassen
haben . Es handelt sich um die vollständige Kontrolle
der chinesischen Finanzen , um die Ausnutzung der chinesischen
Eisenwerke und Schiffswerften unter japanischer Leitung
und um die Anerkennung der japanischen Interessensphäre
in der Mongolei . Dazu kommt noch die Forderung,
daß mindestens 50 % aller chinesischen Munitionseinkäufe
in Japan erfolgen.

Sergeant Adam Dernbach aus Villmar gefallen.
Adolf Götz 2r aus Ahausen leicht verwundet.
Gefr . Otto Hardt aus Drommershauseu leicht verw.
Gefr . Willy Lehn aus Waldhausen leichtverwundet.
Krankenträger Heinrich Leisegang aus Runkel leicht

verwundet , bei der Truppe.
Wilhelm Leitzbach aus Münster gefallen.
Heinrich Neuroth aus Weilburg leicht verwundet.

MM

iMlitfj' Mriütn.
Evangelische Kirche Samstag,  den 18. Mai,

mittags 1 Uhr, Beichte  durch Pfarrer Möhn.  —
Lied : Nr . 167.

1. Kfingfitag predigt morgens 10 Uhr : Hofprediger
Scheerer. (Kl . Köendmahk .) Lieder : Nr . 121 u . 119.
(Nr . 167 und 162 ) — Nachm. 2 Uhr predigt - Pfarrer
Möhn.  Lied : Nr . 121.

2. VHugsttag predigt morgens 10 UhL: Pfarrer
Möhn.  Lieder : Nr . 119 u. 123 — Nachm . 2 Uhr:
Hofprediger Scheerer.  Lied : Nr . 117. —- Die Amts¬
woche hat Hofvrediqer Scheerer.

Synagoge . Freitag morgen 9.—, Predigt 10.—,
Freitag abends 8.35. Samstag morgens 9.—, Sams¬
tag mittag 5.—, Samstag abend 10.05.

Berlin.  16 . Mai.

— Im Reichstag  nahm gestern die Beratung
des Justizetats nach ruhigem Verlauf doch noch einen
recht erregten Charakter an . Der Umschlag der Stimmung
hatte seinen Grund in der Verschiedenartigkeit der Fragen,
die erörtert wurden . Zunächst handelte es sich um die
Lage der Rechtsanwälte , welche, wie allgemein anerkannt
wurde , nichts weniger als günstig ist. Der Wunsch des
HauseS , sie zu bessern, fand seinen Ausdruck in der An
nähme einer Entschließung , die eine soziale Organisation
der Rechtsanwaltschaft , eine soziale Gesetzgebung für
Rechtsanwälte und ihre Angestellten auf allen Gebieten
fordert , wo sie bisher nicht eingegriffen hat . Soweit
ging alles gut . Der Krach kam, als Dr . Herzfeld von
der Unabhängigen Sozialdemokratie das Wort erhielt und
gegen die angebliche Klassenjustiz zu Felde zog. Die
ganze Fraktion begleitet seine Ausführungen mit lärmen
den Pfuirufen und lehnte sich offen gegen den Vize
Präsidenten Dr . Paasche auf, der selbstverständlich gegen
ihr unparlamentarisches Gebühren einschritt . Nachdem
Staatssekretär von Krause entschieden, aber maßvoll die
unberechtigten Vorwürfe gegen die Rechtspflege zurück-
gewiesen hatte , machte der Abgeordnete Cohn -Nordhausen
den Versuch, die Äußerungen seines Genossen Herzfeld
zu rechtfertigen . Er schlug dabei derart über die Stränge,
daß Dr Paasche ihm wiederholt Ordnungsrufe erteilen
mußte ; neuer Lärm war die Antwort der äußersten
Linken.

— Der „Berl . Börsenkurier " und die „Berl . Börsen
zeitung " brachten gestern abend gleichlautend die folgende
Meldung : Ein Teil der Konservativen im Herrenhaus
soll bereit sein, sich mit dem gleichen Wahlrecht abzn
finden , wenn ihnen ausreichende „Sicherungen " gegeben
werden . Im allgemeinen hat die Erste preußische
Kammer aber recht viele auf Abänderung der Wahl
rechtsvorlage abzielenve Wünsche bisher geäußert . Sollte
mit Sicherheit zu erwarten sein, daß das Herrenhaus
in der Frage seiner künftigen Zusammensetzung sehr er
hebliche Änderungen an den Beschlüssen des Abgeordneten
Hauses vornehmen wird , so bestehen ernstliche Bedenken
gegen die durch das Abgeordnetenhaus erfolgte Zu-
Weisung eines berufsständischen Charakters an das
Herrenhaus . Besonders wünscht man die Vertretung
der einzelnen Gruppen anders festgelegt zu sehen. Es
wird auch erwogen , den Familien hervorragender Heer
führe : während des Weltkrieges aus Dankbarkeit dauernd
einen Sitz im Herrenhaus zu gewähren . Wie man die
bisherige Vertretung der Kirche als nicht ausreichend
unsieht , so plant man , in Zukunft auch den Jnreresseu
des Judentums einen VrBreter zu geben. Es ist ferner
Neigung vorhanden , den Wünschen der Ärzte. Rrchtsan
wäite und auch der Hausbesitzer rmch einer Standesver,
tretung nachzukommen . Der Presse gegenüber verhäl
sich das Herrenhaus wohlwollender als das Abgeordneten
haus , das ihr nur in Gemeinschaft mit Kunst und
Literatur ein? schwach bemeffene Vertretung zuerkenne
will Es ist nicht ausgeschlossen, daß der Tagespresse
drei Sitze in der Eisten preußischen Kammer einge-
mräut werden.

LemMe;.
* Limburg,  16 . Mai . Der Heizer Wilh . Heimar.

von hier, der im Verdacht steht, in der Nacht zum
Dienstag bei der Fa . Geschwister Mayer hier einen Ein.
druck sdiebstahl verübt zu haben , wurde in Frankfurt
verhaftet . Auch seine Komplizen , von denen einer
aus Frankfurt stammt , sind erkannt . Eine hiesige Frau
kommt als Hehlerin in Frage.

'Siegburg.  16 . Mai . Auf der Landstraße
zwischen»Beuel und Siegburg überfielen drei Burschen
einen 18jährigen Arbeiter , zogen ihm gewaltsam d e
Stiefel aus und raubten ihm 120 Mark , wobei er m
einem Revolver bedroht wurde . Das Kölner Kriegs
gericht verurteilte den Haupttäter zu zehn Jahren Zucht
haus , die beiden anderen Äraßenräuber kamen mit zwe
Jahren bezw. drei Monaten Gefängnis davon.

Vertufl-Listm
“ ] Nr . 1134 - 1137 liegen auf . ^

MMnMMW.
Voraussichtliche Witterung für Samstag , 18. Mai.

Heiter und trocken, tagsüber sehr warm.

MWe MmMratii der Stobt ffitillwg.
Samstag , den 18. Mai , von nachm. >3—6!llhr

geben wir im südlichen Rathaussoale

Speisefett
Einheit 31 Pfg.

an hiesige Familien unter Vorlage der Fettkarten ab
und zwar von

3—4 Uhr Nl . 1 - 300.
4 - 5 Nr . 301 —600
5- 6 „ Nr . 601 bis Schluß.

Die Abgabe erlolgt genau in der oben angegebenen Zeit.
Wegen Mangel an Kleingeld bitten wir dringend

die Beträge abgezählt bereit zu halten.
W ei Iburg,  den 17. Mat 1918.

Der Magistrat : Städt. Lebensmittelstelle

Fleischausgabe.
In dieser Woche gelangt

Fleisch und Wurst
zur Ausgabe.

Per W e r k a u f findet Samstag,  von 9 vis
Ahr , statt.

W e i l b u r g , den 17. Mai 1918.
Der Magistrat . Flcischverteilungsstelle.

Gier -Abgabe.
Die Eierausgabe für die Inhaber der Brotkarten

Nummern 801 bis Schürß und Nr . 1 bis 200 findet
am Freitag,  den 17. V. Mts ., nachmittags von
3 bis 6 Uhr , bei unserer Eierabgabestelle . Neugaffe 11
statt . '

Lebensmittelkarten und Kleingeld sind mitzubringen
Wei Iburg,  den 16. Mai 1918.

Der Magistrat . Städt Lebensmittelamt.

Syrisch eiugetroffen : Blumenkohl , Blällerspmat , Römisch
kohl. Mistbeet - und Fieiland -Salat , Gurken , Rha

barber , Meerrettig , Radieschen u. Maikräuter.
H Ufer j « n.

Gesucht nach Aal»Sodeni. !§•
zum 1. oder 15. Juni sauberes ordentliches

Hausmädchen
in kleinen Herrschaft!. Haushalt,
erbeten an:

Gefl . Zuschriften

Frl . Schmidt, Höchsta. M,
Schilleistraße 2, p.

Ebendaselbst persönliche Vorstellung . Hin-
Rückreise wird vergütet.

und

Fleißige und kräftige

Arbeiter imb Arbeiterinnen
für unser Lagerhaus und Quelle per
sofort gesucht.

DtttftUtri PinctalqKcllf,
Stockhavse « a. d. Lahn

d ^ ür die Feiertage empfehle groß ^ Posten Spargel

I
Blumenkohl , neue Karotten , Wirsing , Spinat , Kops

salat usw . R . Sonnewald.

Apollo -Theater.
(Lichtspiele.)

Limburgerftr . «. Limburgerstr . 6.
Am 1. und 2. Pstugstfeiertag, von 3 Uhr an:

1. Der Man « im Spiegel.
Drama in 4 Akten von Robert Miene.

2. Der Bock als Gärtner.
Eine fröhliche Geschichte in 2 Akten verfaßt von

Rudolf del Zopp.
3. Flieger zur See.

Militärisch amtlicher Film.

Einladung
zu der am Sonntag , den 26 . Mai 1918 , udchmit-
tags 31/* Uhr , im Aefia « ra «t „Lord " stattfindenden

oMidjtn GeMckechMlilug.
Tagesordnung:

1.

2.

3.

Rechnungsablage des Vorstandes über das Ge¬
schäftsjahr 1917, Bericht der Rechnungsprüfungs¬
kommission.
Bericht über die durch den Verbandsrevisor Herrn
Gustav S e i b e r t aus Wiesbaden , vom 10. bis 12.
Dezember 1917 vorgenommene gesetzliche Revision.
Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vor-
stand -s , sowie Beschlußfassung über die Verwen¬
dung des Reingewinns.
Wahl von zwei statutenmäßig ausscheidenden
Aufsichtsraismitgliedern.
Festsetzung des Gesamtbetrages , welchen Anleihen
des Vereins und Spareinlagen bei demselben nicht
überschreiten sollen. (§ 49 des Genossenschafts.
Gesetzes.)
Festsetzung der Grenzen , welche bei Kreditgewäh¬
rungen an Genossen eingehalten werden sollen.
(§ 49 d. G . G .)

Der Geschäftsbericht für das Jahr 1917 liegt vom
18. bis 25. Mai 1918 in unserem Geschäftslokal den
Mitgliedern zur Einsicht offen.

5.

6.

Weilburg.  den 14. Mai 1918.

Uorslhuß-NemilmMilbing.
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Fr . Beres . Ad . Stöbener.

Feld -Artillerie Regiment , dem anzugehören ich
die Ehre habe, beabsichtigt eine Regimentskapelle

zusammenzustellen , um uns Soldaten die Ruhestunden
des Lagerlebens zu verschönern nach den harten Tagen
im Graben . Es fehlen uns hierzu Es -Tenor -Waldhörner,
Baßinstrumente , Trommel und Pauke . In Weilburg
und Umgebung gibt es so viele Musikliebende Vater¬
landsfreunde und Vereinigungen wie Musikoerein , Bürger¬
garde , Musikoerein des Kgl . Gymnasiums rc., daß
vielleicht dies oder jenes Instrument für uns zu haben
wäre . Gegebenenfalls bitte ich um Abgabe in der
Geschäftsstelle des Tageblattes . Der Dank der
Feldgrauen ist allen Gebern sicher.

Unteroffizier Kugo Iipper.

Otdeuil. Wichen>Eine Glucke
sucht Frau Böhmer,

Kruppstraße.

Ifi . Hafclsmf
in Gläsern empfiehlt

Milk . Baurhenn.

(fSjtn junger Ziegen bock,
(Saaneraffej , 6 Wochen

alt , zur Zucht , steht zu ver¬
kaufen . Fr . Zipp , Küfer,
Niedershausen.

Sechs gut erhaltene

Kartmfiühle
zu verkaufen.
Zuerst,  i . d. Geschst. u . 1321.

Ein schweres, fast neues
helleichen geschnitztes

Biisset
(1.50 in breit u . 2 50 m hoch)
mit Krendenze, ist wegen
Platzmangel zu verkaufen;
ebenso eine noch

gut erb. WMmMe.
sowie ein neuer elektr. bronz

Kronleuchter
noch nicht gebraucht.
Zuerst,  r. d. Geschst. u . 1323.

mit 11 Hühner zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle unter 1322.

Tabak
garantiert rein empfiehlt

Wilh . Baurhenn»

Den ringcltofftn:
Schlafzimmer-Einrichtlmgea

hell eiche mit dreith.
Spiegelschränken.

Fertige Betten,
Waschschränkchen,
Nachtschränkchen,
Kuchenbretter,
Handtuchhalter,
Fußschemel,
Gaderodeleisten,
Stühle,

Messing-Portieren¬
garnituren,

bei

A.Thilo Mfolßft.
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